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Die OTTOBEURER STUDIENWOCHE als Forum
des kirchlichen Dialogs

arl Rahner UuUN Ottobeuren

Johannes Schaber

arl Rahner W ar eın Mann des Dialogs un: lıebte das Gespräch ber alles
„ Wer ar] Rahner kennt, weıß, da{ß 1m Gespräch autblüht“*. Deshalb besafß

auch den Salzburger Hochschulwochen un!: mehreren Akademıen,
den katholischen 1in Freiburg un München oder TT evangelıschen 1ın Tutzıng,
eıne ZEWISSE Affinität. Nıe hat auf eıne Anfrage FA Mitwirkung bel eıner
Tagung eıne ausweichende Antwort gegeben. iıne Eınladung W al ıhm otftmals

e1n wıllkommener Anlaf, sıch aus einer un: nNnvermuteten Per-
spektive mi1t einem Problem betassen. „Wıe sehr die Akademievorträge auch
das Gesamtwerk arl Rahners mıtgeprägt haben, zeıgt die Fülle der Publika-
tıonen, die A4US diesen Beıträgen hervorgegangen und weıthın auch 1in die
‚Schriften AL Theologie‘ aufgenommen worden sind“? Eın kleines unschein-
bares Steinchen 1ın Rahners gewaltigem akademischen Lebensmosaıik WTr die
TTTOBEURER STUDIENWOCHE, deren Gründungsmitgliedern gehörte.
Ottobeuren annn als eiınes der kleineren Foren gelten, auf dem GT „‚durch seıne

be-persönliche Ausstrahlung un:! das durch ıh verkörperte Programm
wußtseinsbildend gewirkt hatte“> Die Gründung der ()TTOBEURER STUDIEN-

1966 1St untrennbar mi1t dem Namen arl Rahners verbunden?“.

Paul Imhoft und Hubert Biallowons Hrsgg.) arl Rahner 1m Gespräch (1964—-1977). Muüun-
chen 1982, 12
Joseph Sauer: Auf dem Forum der Akademıien, 1n Paul Imhof un!: Hubert Biallowons
Hrsgg.) Karl Rahner. Bilder eiınes Lebens. Zürich-Köln-Basel-Wien 1985, 92—96 (94)
Eugen Bıser: Die glaubensgeschichtliche Wende FEıne theologische Posıtionsbestimmung.
Graz-Wiıien-Köln 1986, BAn Nn
Vgl Johannes Schaber: Der (rJeıst macht ebendig. arl Rahner und die Ottobeurer Studıien-
woche, 1N: Renovatıo 53 (1 75022757
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Wenn die 10zese Augsburg 1999 ıhre diözesane Bıldungsarbeıit umstruktu-
rıert, moöchte die "TTTOBEURER STUDIENWOCHE 1m Sınne einer Synergıe eınen
bescheidenen Beıtrag azu eısten. Um ıhre Bedeutung für die 10zese Augs-
burg hervorzuheben un: S1e bekannter machen, soll ıhre Gründungsge-
schichte Aaus dem Blickwinkel arl Rahners dokumentiert werden?. Als arl
Rahner 1977 versuchte, Sr. Dr Corona Bamberg OSB aus der Benediktine-
rinnenabtei Herstelle als Referentin für die TTTOBEURER "TUDIENWOCHE 1979

gewınnen, schrıeb sS1e Dezember 1977 den damalıgen Leıter,
Aegidius olb OSB i Herr Rahner hat mich 1m Namen des wıissenschaft-

liıchen Gremuums der Ottobeurer Studienwochen ersucht, 1979 ein Refterat
übernehmen. An un: für sıch würde iıch das SCIN tun, nıcht zuletzt auch
darum, weıl ıch mich mı1ıt Ottobeuren ach W1€ vVOT verbunden fühle Es stehen
1aber bereıts einıge Termiıine bzw. Anfragen d. da IC gul überlegen muldß,
W 4S mir möglich 1st un!: W as nıcht. Vor allem müfte iıch zunächst einmal
ber Art un:! Stellenwert der Ottobeurer Studienwochen ertahren. Vielleicht
sınd Sıe Jetzt sehr 1aber iıch konnte be1 meınen Befragungen un auch
e1ım Nachsehen 1ın den einschlägigen Zeitschriften keinen 1Nnwe1ls darauf
tinden. So ware meıne Bıtte heute S16e, mı1r doch eın Paar Daten ZUr Orıen-
tierung zukommen lassen

Die OTTOBEURER STUDIENWOCHE zmırd INS Leben gerufen
Se1it iıhrer Gründung 1im Jahre 764 Chr. verstand sıch die Benediktinerabtej
St Alexander un!: Theodor Ottobeuren ber alle Jahrhunderte hıinweg als
ein munımMentum religiont, als eın Bollwerk des Glaubens’. In den Jubelhjahren
1764-—66 sah sıch der Konvent 1ın der glücklichen Lage, sıch ZA27: Tausendjahr-
feıer des Klosters selbst eschenken: Die Jubiläumsgabe W ar die C“

Vgl Johannes Schaber: Spiırıtus est guı viVLfICAL. Eugen Bıser und die Ottobeurer Studıien-
woche, 1n: Erwin Möde/Felıx Unger/Karl-Matthäus Woschitz Hrsgg.) An-Denken Festgabe
für Ekugen Bıser. Graz-Wıen-Köln 1998, 7589
Der Bruder VO Sr. Corona Bamberg, Lantfried Bamberg OSB, W ar Mönch der Abte!1
Ottobeuren un: ist 1mM I1 Weltkrieg gefallen.
So zumiındest ine Tatelinschrift in der Barockbibliothek, deren Wortlaut VO Erbauer der

wurde
barocken Ottobeurer Klosteranlage, Abt Rupert IL Ness (1670-1 710—_1 740), tormuliert



168 Johannes Schaber OSB

barocke Kırche als Siegel auf die tausendjährıge Vergangenheıt un! als Auftakt
tür die Zukunft?.

Als INnan auch 1964 in zahlreichen Veranstaltungen der Gründung des Klo-
gedachte, unterstrichen viele Festredner das Wıssen die Wiırkungs-

kraft der Geschichte in der Gegenwart un: würdigten ausnahmslos die
1200)jährıige Kontinuität iın Ottobeuren. och Jubiläen bergen eiıne ZEW1SSE
Getahr 1in sıch „Der Blick wendet sıch 1ın dıe zuLe alte elıt zurück. Es 1St die
eıt der Jubiläen. Nach den Visı1ıonen fängt ann die Verbindlichkeit der

9Gemeinschaft schwinden
Um dem Schwund der Verbindlichkeıit 1in Ottobeuren aktıv begegnen,

beschenkte sıch der Konvent erneut uch das Jubeljahr 1964 kennt eıne
Jubiläumsgabe: dıe "TTOBEURER STUDIENWOCHE „Dıie Jubiläumsteiern 1im
Jahre 1964 un! die Studienwoche in der zeitlichen Abfolge aum
eın Zutall, sondern eher eın eıl eıner inneren Entwicklung; der Glanz VerI-

langte, da{ß INnan ıhn mıt Leben erfülle«10.
Anläflich elınes IES ÄCADEMICUS Juli 1964 torderte der Referent der

Hochschulabteilung 1m Bayerischen Staatsmıinisterium für Unterricht und
Kultus, Ministerialrat Dr. Franz Treppesch, 1m Kaisersaal der Abte!] die ene-
diktiner allgemeın auf, für die akademische Jugend intensıver tätıg werden:
„Die Benediktiner, die eın reiches Erbe verwalten, sollten dieser Stätte
Hochschulwochen abhalten. TIradıtion wiırd museal, WEEeNN S1e 1L1UT iıhrer
selbst wiıllen da ISt; TIradıtion hat sovıel Wert, als S1e in die Gegenwart und SAr
kunft hereinwiırkt. So ame CS eıner Begegnung VO benediktiniıschem Geilst
un benediktinischer Welt mıt der akademiıschen Jugend, ZU egen un ZUuU

Frieden der Welt un CS würde mitgewirkt, da{fß dieses OYd e labora wieder JENC
c 11 Aus diesen WortenSynthese tindet, in der die Welt heil werden annn

kommt deutlich ZU Ausdruck, WwW1e€e sehr sıch Dr Franz Treppesch, der se1lt
1962 (1 Mitglied des Direktoriums der Salzburger Hochschulwochen

Vgl das Vorwort VO Abt Vıtalıs Maıer OSB Aegıdıus olb OSB un! ermann Tuchle
Hrsgg.) Ottobeuren. FS ZUuUr 1200-Jahrfeier der Abtei Augsburg 1964, MN  z (V)
Paul Zulehner: FEın Obdach der Seele. Geıistliche UÜbungen nıcht 1Ur für ftromme e1ıt-

10
CI Düsseldorf KOre
Peter Fischer: Dank Un Glückwunsch eine 25Jjährige. Dıie Ottobeurer Studienwoche AaUus

der Sıcht eiınes langjährıgen Teilnehmers, In: 23 Jahre Ottobeurer Studienwoche
Hrsg. VO der „Vereinigung der Freunde der Benediktinerabtei Ottobeuren“ Ottobeuren
1990,

11 Protokall aus dem schrittlichen Nachla{f VO Abt Vıtalıs Maıer OSB
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WAal, mı1t der ıhm eigenen inneren Leidenschaft völlig der dorge die Studen-
LEn verschrieben hatte!?.

Genau eıne Woche ach dem I IIES ÄCADEMICUS, Alexanderfest, fand
ebentalls 1mM Kaisersaal 1n Gegenwart VO  - Abtprimas Dr Benno C3Ut OSB un
Prof Dr Augustın Mayer OSB: dem Rektor VO Anselmo iın Rom, eıne
Festversammlung der Bayerischen Benediktinerakademie Der
Ottobeurer Stittsarchivar un: Verantwortliche für die Jubiläumstfeierlichkei-
C(eNH, Pater Aegı1dius olb OSB, hıerbei die Möglichkeıit d da{f doch die
BBA als Basıs eıner Studienwoche iın Ottobeuren tätıg werden könnte. Diese
lehnte jedoch auf ıhrer Vollversammlung Oktober 1964 mıt dem
1inweIıls ab, solch öffentliche Tätigkeıit entspreche nıcht der Aufgabe un dem
Wesen der BB  > TIrotz allem hıjelt Pater Aegidius olb der Idee VO

Studienwochen fest un tand 1m Marz 1965 1ın Herrn Regierungsbaumeister
Wılly Hornung”“ eınen wichtigen un! tatkräftigen Mıtstreıiter. Dıie Ergebnisse
ihrer Gespräche S1e sogleich dem Ottobeurer Abt Vıtalıs Maıer OSB

19412 Abt 1948, T 1986), VOIL, der sıch begeistern 1e un: Aegidius L1UT

kurze e1it spater beauftragte, die Vorarbeiten un! Planungen weıterzutreıiben.
Nachdem Aegıdıus 18 Junı 1965 seınen Freund Prälat Proft. Dr Jo-

hannes Dutftt, den St Galler Stiftsbibliothekar, ZUr Miıtarbeit vzewınnen konnte,
entstand ein EerSLET Vorentwurf für die TTTOBEURER STUDIENWOCHEN AIn
Fortführung der 1200-Jahr-Feier der Abte!] Ottobeuren bietet sıch die Aufgabe
d weıterhın eıne Basıs geistig-kultureller Wırksamkeıit se1n. Um der aka-
demischen Jugend, die Willens 1St, neben dem einseıtigen Fachstudium
auch die Möglıichkeit eıner reliıg1ös-weltanschaulichen Orıientierung bieten,
1St Ottobeuren der ıdeale Rahmen eıner akademischen Studienwoche“?>. Die
Inıtıatoren wünschten sich, da{fß 1mM Mittelpunkt dieser STUDIENWOCHEN 1M-
HGT aktuelle Aspekte stehen sollten, die sıch aus dem Spannungsverhältnis
zwiıischen Glaube, Christentum un: Kıiırche einerseıts, SOWI1e Welt und plura-
listischer Gesellschaft andererseıts ergeben. Deshalb wurde als Maotto für die

172 Vgl Hans Heinric Kurth Der Katholische Akademikerverband Deutschlands Un dıie Salz-
burger Hochschulwochen, 1n Paulus Gordan (Hrsg.) Christliche Weltdeutung. Salzburger
Hochschulwochen 193 1198 Kevelaer-Graz-Wien-Köln 198 5977 (62;, 66)

13 Vgl Viıtalıis Altthaler (ISB Nachruf auf Aegidius Kolb OSB, ın 104 (1993); 429431
Johannes Schaber COSB Bıbliographie WON Aegidius Kolb OSB, 1N: MGBO 104 1993
4234457 Ders Artiıkel ‚Kolb, Agıidius‘, 1N: BKL XE

14 Vgl den Nachruf ın der Memminger Zeitung VO September 1980, DÜ
15 Eınleitung des ersten orentwurts. Vgl dazu Agidius olb OSB Ottobeurer Studienwoche,

In: MGBO (1 ZDTDDE
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"TUDIENWOCHE der programmatische Satz A4aUus dem Evangelıum ach Johan-
1165 gewählt: Spirıtus B3 guı viVLfICAL (6, 63) Neben der ungewı1ssen Fiınanzıe-
16  rung bestand eıne weıtere hohe Hürde be1 der Gründung der STUDIENWO-
@ namlıch eın GremıLium qualifizierter Wiıssenschaftler bestellen, das die
alljährlichen STUDIENWOCHEN thematisch vorbereıtet. Am Juli 1965 bat
Aegıidius seinen Freund Johannes Dutt, arl Rahner, Romano Guardınis
Nachfolger autf dem Lehrstuhl für Christliche Weltanschauung un Religions-
philosophie in München, anzuschreıiben un:! ıh für das wıssenschafttliche (zre-
mıum der STUDIENWOCHE gewınnen. Schon Juli 1965 kam der Anıt-
wortbrief VO Johannes uft Aegidius, iın dem austührlich die Antwort
VO arl Rahners Assıstenten Dr. arl Lehmann Zıtlert:

„Prof Rahner 1st 1m Augenblick verhindert un! dankt Ihnen vorläufig e1n-
mal für die Unterlagen der ‚Ottobeurer Studienwoche‘. Prof. Rahner
möchte och weıtere Einzelheiten der Grundausrichtung einer solchen Stu-
dienwoche besprechen, weıl VOT allem Aaus eıner solchen Studienwoche eıne
eigenständıge Sache erwachsen lassen möchte, die nıcht eintach das Vorbild der
katholischen Akademıen, der Salzburger Hochschulwochen 11 kopiert. In
diesem Sınne werden ohl och einıge Gespräche nöt1g se1n. Grundsätzlich
aber 1st Prot. Rahner eiıner Mitarbeit 1m ‚wissenschaftlichen remı1um':‘
bereıt 17

arl Rahners Bereitschaft D: Mitarbeit ımM
wissenschaftlichen Yyem1ıum

Die Bereıitschaft arl Rahners ZUTC Mıtwirkung 1m GremiLium der "TUDIENWO-
CHE INag 1n Anbetracht selnes damalıgen Arbeitspensums verwundern:
] JYas Grundwort (nıcht blo{f$) dieser Jahre hıefß gewilß: Arbeit. Dıies wenıger als

16 Nach zahlreıichen, FA eıl langwierigen Bemühungen WAar die Fınanzıerung jedoch durch
mehrere Zuschüsse gesichert. Es beteiligten sıch der Bayerıische Mınisterpräsident Dr h.c
Alphons Goppel un! das Bayerische Staatsminısterium für Unterricht und Kultus 1n Mun-
chen, das Bundesministerium des Innern un! dıe Kulturabteilung des Auswärtigen Amtes 1n
Bonn, SOWI1e dıe „Vereinigung der Freunde der Benediktinerabtei Ottobeuren“ ıhrem
Vorsitzenden Fürst Georg VO al  urg eıl elıt 196/ iıst dıe „Vereinigung der
Freunde der Abte!] Ottobeuren“ der alleinıge Träger der STUDIENWOCHE

EF arl Rahner referierte selit 1937 mehrmals be1i den Salzburger Hochschulwochen, vgl Franz
Padınger: Geschichte der Salzburger Hochschulwochen, 1n Paulus Gordan (Hrsg.) Christliche
Weltdeutung. Salzburger Hochschulwochen 193 12 08 Kevelaer-Graz-Wiıien-Köln 198
Z (35; 4 9 48)
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Forschung verstanden, auch nıcht 1m Sınn eıner prinzıpiellen Überprüfung
un Durchklärung der eigenen Posıtiıon (etwa aufgrund prinzıpıieller Anfragen
daran), auch nıcht eigentlich als ‚Lehre‘ (obwohl Rahner sıch SCIN einen ‚Schul-
meıster‘ nannte), das klingt och ‚systematiısch‘, theoretisch un: tertig, SO11-

ern besser: ‚Auskunft‘. Auskunft und Antwort auf grundsätzliche Zeıtfragen
iın den Lehrveranstaltungen un Handbuchbeıiträgen; Antwort auf dıe 1-

schiedlichsten Anfragen 1ın den übernommenen Vortragen VOL wiederum Banz
verschiedenen Hörerkreıisen, denen In Auto oder Flugzeug auf dem Weg
War«18.

ine Ahnung VO Rahners Arbeitspensum aflßt sıch dadurch gewıinnen,
WEenNn INa Ende eines jeden Bandes der ‚Schriften 7408 Theologie‘ die Nach-
welse der Vortrage und Erstveröffentlichungen liest: 99 Z fielen alleın 1n die
elIt zwischen Mıtte Oktober un:! Dezember 1969 füntfzehn solcher MOr-
tragsverpflichtungen, für die 1n der Regel auf Wunsch der Veranstalter eigene
Vortrage vorbereıtet wurden. Die Bibliographie Rahners welst für die 1er
Jahre VO 1967 bıs 1971 allein run!: ausend Nummern AaUS, eın welıteres Be1-
spıel für seıne gewaltige anhaltende Arbeıitsleistung«19.

Auf der anderen Seıite lag arl Rahner aber gerade der Dialog 1mM Span-
nungsverhältnıs 7zwischen Glaube, Christentum und Kırche eınerseıts, SOWIl1e
Welt un: pluralistischer Gesellschaft andererseıts außerordentlich Herzen:
„Denn die Christen der Kırche mussen sıch untereinander helfen, mıt dem
Pluralismus geistiger Wırklichkeıiten, der 1n jedem einzelnen heute unıntegriert
vegeben 1St, christlich fertig werden. Die Christen mussen sıch gegenselt1g
helfen, die Gefahren für die Reinheit un: Wıirkkraft (beides!) ıhres Glaubens

überwinden, die mıt diesem Pluralismus gegeben sınd.“ Der Dıalog 1st 1n
den ugen arl Rahners notwendig, „WEHRCH der Sıtuation des pluralistischen
Geilstes innerhalb der Kirche‘ 20 Dieses für ıh außerst wichtige Thema »»; ber
den Dialog 1n der pluralistischen Gesellschaft““ orıff Rahner auch Junı
1965 be1 der Feıer ZUT Verleihung des Reuchlin-Preises der Stadt Pforzheim
ıh 1n seiner Dankesrede aut W e€e1 Wochen spater erfolgte die Anfrage Z

18 Jörg Splett: Auf dem Lehrstuhl Romano Guardıinıs, In: Imhot/Hubert Bıallowons Hrsgg.)
Karl Rahner, y OE

19 Herıbert W oestmann: Ordinarıus für Dogmatıik UN Dogmengeschichte ın Münster
5—T1 in: Imhot/Biallowons Hrsgg.) Karl Rahner, 54—90 (85 ..

20 arl Rahner: Vom Dialog ıIn der Kırche, 1' Schriften ZUNY Theologıe 111 FEinsi:edeln-—
Zürich-Köln 196/, 476—444 (432

A Abgedruckt 117 Schriften ZUY Theologize AA Einsiedeln—Zürich—Köln 1962 46—58
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Miıtarbeıit 1m Gremıium der STUDIENWOCHE durch Prof Johannes uft Aus
diesem rund 1St die Zusage arl Rahners nıcht verwunderlıch, sondern 33888

konsequent.
Die Vorbereıtungen ZAHT.: Gründungssıtzung der STUDIENWOCHE lıeten gut

Nachdem einıge weıtere Wunschkandidaten 7zwiıischen Jul:i un:! Dezember
angeschrieben un:! eingeladen wurden, traf sıch das Cu«Cc wıissenschaftliche
Gremıium der TUDIENWOCHE ABn Gründungssitzung X 1965 1ın
München. Neben arl Rahner 1es welıtere sıeben Universitätsprofesso-
ren““,  22 die Inıtıatoren: Dr Franz Treppesch, Aegidius, Wılly Hornung un!
Abt Vitalıis SOWIEe als geistlicher Begleiter für die STUDIENWOCHE Abt-Koadju-
LOr Dr. Odılo Lechner OSB VO St Bonitaz in München. Verhindert, 1aber ZUr

Miıtarbeıit 1mM rtemıum orundsätzlıch bereıt fünf weıtere Professoren“?.
Die Gründungssitzung tiel ın eıne für arl Rahner sehr dichte eıit. Am
Dezember 1965 schlofß die Sıtzungsperiode des Konzıls, Dezem-

ber hielt G1 e1ım Festakt FARK Abschlufß des I1 Vatikanischen Konzıls 1m
Herkulessaal der Münchner Residenz den großen Festvortrag: Das Konzıl
e1n Beginn““. Keın Wunder also, da{f auch das Generalthema für die
TTTOBEURER TTUDIENWOCHE 1966 die Handschriuft arl Rahners tragt: Kirche
und pluralıstische Gesellschaft.

arl Rahner eröffnet die
OT7TOBEÜRER STUDIENWOCHE 7966

arl Rahner erklärte sıch sofort bereıt, die Eröffnungsvorlesung Zu Thema
Selbstverständnis der hatholischen Kirche vorzutragen. Dıie anderen Themen
wurden ZW ar VO wıssenschaftlichen Gremium iınhaltlich abgesteckt, doch
I1a  = benannte och keine dafür ın Frage kommenden Reterenten. Die Eın-
ladung geeıgneter Referenten übernahm eıne kleine Gruppe, die sıch Ja-

Abt Dr Hugo Lang OSB un DDr ermann Eyer aus München, Dr Hansmartın Decker-
Hauff 4A4US Tübingen, IIr Fanz-Martın Schmöl-z und Dr. Max Roesle OSB aus Salzburg,
Dr Ernst olb (Innsbruck) un: Prälat Dr Johannes uft (Innsbruck-St Gallen).

23 Dr Beda hum OSB Wıen), Dr Aloıs Müller (Frıbourg/CH), Dr Franz Rapp (Strasbourg),
Dr. Charles Mugler (Nice-Strasbourg) un! Dr Max Kneıssl (München).
Vgl Roman Sıebenrock: Der Ruf des Konzıls ın dıe Reform UN dıe Theologıe Karl Rahners,
1n: ThpQ 145 (19973 1n (126, Anm. Vgl Ernst Tewes: Gemeimmnsam mM1t den hırch-
lichen Amltsträgern, IN: Imhot/Biallowons Hrsgg.) Karl Rahner, 1ONGT27
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uar 1966 traf Nach der Terminabsprache mı1t Proft. Franz-Martın Schmölz
schrieb Ministerialrat Dr. Ireppesch Januar 1966 Aegıdıus:

„dch würde doch empfehlen, WIr SPLzZenNn unls Samstag, den vormıiıttags mı1t
chmölz und Lehmann iın meınem Geschäftszimmer 1mM Mınısteriıum-
IHECIN un!: besprechen die Redner durch“?> Am Ende konnten der Soz1alphilo-
soph Prof. Dr. Heıinz-Robert Schlette (Bonn) Christen UN Niıichtchristen ın
heutiger Gesellschaft; der Polıtologe Prof. IIr Hans Maıer (München): Ver-
hältnıs der Kırche ZU Staate un!: der Staatsrechtler Prot. Dr Ernst Woltgang
Böckentörde (Heidelberg): Religionsfreiheit als Referenten werden.
Di1e Vorträge fanden Leıitung VO Prof. Dr. Max Roesle OSB (Salzburg)
VO 26.29 Julı 1966 1mM barocken Bıbliothekssaal der Abte!] Insgesamt
nahmen 38 Studenten un 10 Akademiker aus Deutschland, ÖOsterreich un:
der Schweiz teıl: Eın oroßer Erfolg für die STUDIENWOCHE; der barocke
Glanz Ottobeurens wurde mı1t Leben erfüllt.

arl Rahners Eröffnungsvorlesung „Selbstverständnıs der hatholischen
Kirche“ Jul: 1966 1St 1n seiınen ‚Schriften ZUur Theologie‘ 18 dem
Titel ADas euUuEC Bıld der Kirche“ ®) 329—354) abgedruckt“. Darın stellt die
dogmatische Konstitution ber die Kırche „Lumen gentium“ VOI: die das
I8 Vatikanıische Konzil 21 November 1964 tezerlich verkündet hatte.
Rahner welst einleitend auf die Besonderheıit des F: Vatıcanums hın, da{fß dieses
Konzıil nämlıch, W1e s bısher be] keinem anderen Konzıil der Fall WAal, eın
Konzıil der Kirche ber die Kırche SCWESCH sel, Ja, „dafß 1ın diesem Konzıil die
Kırche nıcht HUF das Subjekt, sondern auch das Objekt der konzıliaren Ats-
Sapc WAal, dafß dieses Konzıil das Konzıil der Reflexion der Kırche auf ıhr eiıgenes
Selbstverständnis W ar“28.

25 Viele Jahre spater Iud das Gremiumsmiuitglied Proft. Dr. arl Ptaff Prot. DDr arl Lehmann
einem Vortrag für die STUDIENWOCHE 1976 e1ın, der ıhm darautfhin Januar 1976 aus

Freiburg Br. antwortete: „Leider annn iıch die treundliche Einladung nach Ottobeuren nıcht
annehmen Es Lut MIr sehr leid, zumal iıch der Seıite VO arl Rahner dıe Geburtsstun-
den der Ottobeurer Studienwochen mitertahren und auch eın ıfßchen mıtgetragen habe.“

26 Proft. Dr Hans Maıer Aegı1dıus Kolb OSB Februar 1966 „Schweren Herzens, aber
Ihrem Drängen un! dem VO Pater arl Rahner nachgebend, Sapc 1C Ihnen Iso für die
Ottobeurer Studienwoche FEıne wesentliche Rolle be1 meıner Entscheidung hat die
Aussıcht auftf dıe Ottobeurer Orgel gespielt IC aue Iso auf Ihre rdl Zusage, dort einmal
musı1zıeren dürten.“

Z Nachweis: Schriıften ZUNY T’heologie VIUIL, FA
28 arl Rahner: Das CUC ıld der Kırche, 1n Schriften ZUNY T’heologize VL 379354
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Wıe sıeht sıch die Kırche selbst? Rahner fragt ach den Zügen 1mM
Bıld der Kırche. Neyu bedeutet jedoch nıcht, W1e€e hervorhebt, in der (3e2
schichte der Kırche der der Theologie bisher Nıchtgesagtes 9 SOIl1-

ern sıch das Ursprünglichste zurückbinden. Damluıt 1St das Alteste ımmer
das eueste: „Dieses Alteste un eueste der Kırche 1st das, W as S1e Sagl
un! vermuittelt. Sıe Sagl aber iımgrunde nıcht sıch selbst, S1e 1St das Wort, das
VO  . anderem spricht un! dieses andere für uns gegenwaärtıg und wırksam
setzt.“ Verstand sıch die Kirche VOT dem Konzil zunächst ausschliefßlich
als „Gesamt-, Weltkirche, als Einheit aller Gläubigen 1ın dem päpstlich-
episkopalen Verband“ (333); kam während des Konzıils ein N  9 wichti-
CI Aspekt hınzu: „Man wollte die konkrete Kıirche des alltägliıchen Lebens
da sehen, S1e den Tod des Herrn feiert, das rot des Wortes (sottes bricht,
betet, lıebt un:! das Kreuz des ase1ns tragt, ıhre Realıtät wirklich e1IN-
deutig un: greifbar mehr 1St als eıne abstrakte Ideologie der eine dogmatische
These der eıne gesellschaftliche Grofßorganisation.“ Wo aber WITF'! d ann
die Kırche sıchtbar der erfahrbar, Wenn S1e nıcht mehr LLUT eıne übernatür-
lıche Institution 1st? „Die Kırche wiırd da nämlı:ch als gegenwärtıig begegnen,

die Gegenwart Christiı in der legitimen Predigt selnes Evangelıums un in
der AÄAnamnese seines 'Todes 1m Abendmahl realisıert un: erfahren wırd Hıer
wiırd das relig1Ös un: theologisch urgründlichste un:! unmıttelbarste Kır-
chen,;erlebnis‘ seınen Platz haben Hıer wırd der Christ VO IMOrSCH begrei-
ten, W AasSs Kırche eigentlich 1St.  c

Prägnant un:! klar umschreibt arl Rahner och einmal das NCUC,
Ursprünglichkeit ringende Selbstverständnıis der Kirche auf dem 11 Vatıkanıi-
schen Konzıil: ADie Kirche versteht sıch selbst besten, WEeNnNn sS1e sıch voll-
zıeht, das heißt aber, wenn S1e AD  — Gott un!: seiıner Gnade, VO  e Jesus Christus,
seinem Kreuz un seiıner Auferstehung un: VO dem ewıigen Leben spricht
un sıch 1ın diesem Wort, das sS1e spricht, VO  - der Gnade (sottes ergreiten Aßt
Wır können auch S1e begreift CFST,; W asSs S1E als Heıls-,anstalt‘ Ist WE sS1€e
sıch selbst als Heıilsfrucht versteht un! vollzieht. Keın Zweıfel, da{ß die Kır-
chenkonstitution diese Wende vollzogen hat S1e spricht ZWAar austührlich
WalUuUuIll auch nıcht? —VOMN der Kırche als Institution, VO  — iıhren ÄIIItCI' n un!
Vollmachten, also VO der Kırche als Heilsanstalt un: Heilsvermittlung. ber
das alles 1sSt doch eingefaßit un:! unterfangen durch eın grundlegendes Kirchen-
verständnıs, das die Kirche als das VO (sottes Gnade zusammengeführte 'olk
Gottes sıeht un! die Kıiırche als Ergebnis der Gnade Gottes, als Heilsfrucht V1 -

steht.“
Im Selbstverständnis der Kırche lıegt ach arl Rahner die NOLWwWeEeN-
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dige Offnung der Kıirche ach ınnen iıhren eigenen Kritikern””, SOWIeE ach
außen YAUnE Welt und deren pluralistischer Gesellschaft. Offnung bedeutet
jedoch nıcht Preisgabe des Wesens. Hat die Kırche nämlıich nıcht den Mut,; sıch
VO der Welt dennoch unterscheiden un Proftil zeıgen, ann wırd S1e
aufhören, Kırche se1n.

arl Rahners Eröffnungsvortrag hınterliefß einen bleibenden Eindruck
den fast 50 Zuhörern. Viele Jahre danach schrieb Abt Vıtalıis Maıer OSB arl
Rahner ZU Namenstag: „Man hat 1ın Ottobeuren n1e VELSCSSCHI, mıt welchem
Elan S1e be1 der Gründung der Ottobeurer Studienwoche dabe; und
auch den ersten Vortrag 1966 übernommen haben Es W ar der Dienstag, der

Juli, als S1ie das Thema „Kırche un pluralistische Gesellschaft“ mıt ıhrem
Beıtrag: ADas Selbstverständnis der Katholischen Kıirche“ 1n Ihrer gekonnten
Art mıt liebender Weisheit un: kritischer Brısanz iın UMNSCEEGT Bibliothek VOT

dem interessierten Publikum eingeleıtet haben Ö1e haben also die Freude un
Genugtuung, da{fß S1€e die Ottobeurer Studienwoche eröffnet un: auf den Weg
gebracht haben“%.

An eınen Banz anderen‘ arl Rahner auf der ersten "TUDIENWOCHE er1ın-
sıch einer der Zuhörer 25 Jahre spater zurück: „ 50 1st auch ein persönli-

cher Kontakt möglıch, se1 6S bei den gemeınsamen Mahlzeiten der abends 1m
Wırtshaus. Aus solcher Niähe werden ann auch professorale Vorlieben un!
Marotten sıchtbar: arl Rahner mußßste, hohe Theologie hın oder her, ern-
sehen die Fußballspiele der Weltmeisterschafts-Endrunde sehen. Hans Maıer
hatte den Mut, uns außerhalb rechtlicher Überlegungen ber Kırche un Staat
eın Orgelkonzert darzubieten«31.

Den Miıtgliedern des wıssenschaftlichen GremLumms konnte also auf der
zweıten Gremuumssıtzung 1/ Dezember 1966 VO eiınem Anfang
berichtet werden, der vielversprechenden Hoffnungen für die Zukunft An-
la gab? arl Rahner, der die Gründung der STUDIENWOCHE bıslang tatkräf—

29 Rahner wırd auf der STUDIENWOCHFE 1974 1ın Ottobeuren „Vom Selbstverständnis der
Kırche her 1Sst ıne kritische Haltung des katholischen Christen ZUr Kırche eın inneres
Wesensmerkmal un: keine Abschwächung der ar Infragestellung seıner Kırchlichkeit.“
Opposiıtion ın der Kırche, 1N: Schriften ZUNY Theologie XT Zürich-FEinsiedeln-Köln 1973
469—481
Briet VO November 1982

31 Peter Fischer: Dank UN Glückwunsch eine 25jährige, 7
Teilnehmer: arl Rahner 5J, ermann Eyer, ar]| Lehmann, Hansmartın Decker-Hauff,
Johannes Dutft, Aloıs Müller, Odiılo Lechner: OSB, Max Roesle OSB, Wılly Hornung, Ernst
Kolb, Franz Ireppesch, Franz-Martın Schmölz O 9 Ester Betz, Heıinrich Frıes.
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t1g unterstutzt hatte, wurde urz ach dieser Gremuumssıtzung rASR Aprıil
1967 ach unster auf den Lehrstuhl für Dogmatık un:! Dogmengeschichte
beruten. Durch die räumliche Entfernung 7zwiıischen unster un München
W ar Cr ıhm ZW ar nıcht mehr leicht möglıch, den Gremiuumssıtzungen der
folgenden Jahre teilzunehmen, doch AUS dem GremiLium wieder ausscheiden
wollte arl Rahner keinen Umständen. YSt 19 als in unster CHI16E-

rıtlert wurde un: wiıeder ach München zurückkehrte, Wr eıne erneufte

Miıtarbeıt 1m GremLum denken. An der Sıtzung VO Dezember 1973 in
St Bonitaz ahm teıl und erklärte siıch kurze eıt spater iın eiınem Brief VO

Januar 1974 bereıt, dıe Schlufsvorlesung der STUDIENWOCHE 1974 ber-
nehmen.

arl Rahners „Ottobeurer Testament“
auf der STUDIENWOCHE 1974

Das Generalthema 1974 autete: Frieden UunN Christentum. Prot. DDr ugen
Bıser (Würzburg), der designierte Nachfolger arl Rahners auf dem Münchner
Guardıini-Lehrstuhl für Christliche Weltanschauung un: Religionsphilo-
sophıe, eröffnete die STUDIENWOCHE August 1974 mıt dem Thema
Der Friedensauftrag des Christentums. MY1ISSE einer Theologie des Friedens:
Die Friedensbotschaft Jesu. Ihm tolgten Proft. Dr Otto Kımminich (Regens-
burg): Christentum, Völherrecht un europäische Friedensforschung un:! Prof
Dr. Hans Zwiefelhoter S]| (München): Befreiung durch Revolution oder
gewaltlosen Wıiderstand?

arl Rahner sprach abschliefßend 1974 Z Thema Konflikte ın der Kiırche.
Iiesen Vortrag hat vermutlich dem Titel Upposiıtion ın der Kirche
publiziert. W e1 Indizien sprechen datür a) Der Bericht 1n der ‚Memmuinger
Zeıtung‘ VO August 1974 schildert nıcht 1L1UT die Grundgedanken VO

Rahners Aufsatz, reteriert auch dieselben Beispiele bıs hın ıdentischen
Formulierungen““. Rahner hielt diesen Ottobeurer Vortrag 1mM August,
unmıttelbar darauf erschien 1m November/Dezember-Heft der Zeitschrift
Stimmen der elit 192 (1974), DE

Vgl Anm
Elisabeth Emmerich: Prof. Rahners Ottobeurer Testament, In: Memmuinger Zeıtung VO

13 August 1974,
35 Aufgenommen In: Schriften ZUY Theologie AIlL, 469—481
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arl Rahner ftejerte 1974 seinen A} Geburtstag un W ar ohl der bedeu-
tendste ebende deutschsprachige Theologe seiner S eıt: In den USA erhielt
1974 Tel Ehrendoktorate*®, Julı 1974 wurde Correspondıing Fellow
ot the British Academy, y Jul: erhielt die Lorenz-Werthmann-Medaıille
des Deutschen Carıtas-Verbandes. Am August sprach in Ottobeuren. Der
Vortragssaal, die Barockbibliothek der Abteı, muflte Überfüllung VOI -

zeıt1g werden.
Als arl Rahner ber Konflikte in der Kırche sprach, wufte TE b

VO W as redete. Als Konzilstheologe erlebte hautnah das Rıngen der
Kirche dıe Deutung der Zeichen der Zeıt. Im Junı 1970 wurde Rahner Z
Synodalen der Würzburger Synode gewählt. „Weniger 1ın Wortmeldungen als
mehr Rande der Synode hat Synodale in vielen Tag- un!: langen Abend-
gesprächen einem klaren Sachbeitrag ermutıgt un:! Z offenen (Gesamt-
atmosphäre der Synode beigetragen. Wenn selbst das Wort ergriff, WaTlt CS

entscheidenden Stellen, drohende Engführungen me1lst theologischer
Art vermeıden un: das Feld ach offenzuhaltenC 37.

Konflikte entstehen durch Meıinungsverschiedenheıiten. Kritik un: Uppo-
S1t10N gehören unabdıngbar Z menschlichen Leben Weıl die Kırche die (ze-
meıinschaft gläubiger Menschen 1St, mMUu: als ersties geESsagL werden, „dafßs CS in der
Kırche UOpposıtion un: Kritik grundsätzlich, un!: ZW aar als inneres Moment der
vollen un: glaubensmäßigen Kırchlichkeit selbst, annn un geben soll.‘

Abgesehen VO iıhrem Grundwesen 1St die Kırche ständigem Wandel
CrZOgECN, ıhre Gestalt verändert sıch permanent un: 1st deshalb durchaus krıiti-
sıerbar. Zum Wesen elınes mündıgen Christen gehört seıne Kritiktähigkeit,
„VOFausSgeSELZL, da{fß der Upponent an ' eiınem posıtıven Verhältnis ZUT Kırche
grundsätzlıch testhält.“ Kritik und Gegenkritik 1m eigentlichen Sınne
ZCUSCH deshalb für kırchliche Lebendigkeit. S1e sınd „oft langwierige un:
bıtter empfundene Prozesse auf allen Seıiten. S1e mussen m1t gegenseltiger ole-
rTalNz, Geduld und Hoffnung durchgestanden werden, ın einem eindeutigen
Bekenntnis aller dem eınen un bleibenden Glauben der Christenheit
(sott in Jesus Christus.“ Rahner torderte 1n der sıch anschließenden
Dıskussion nıcht 1L1UT die Bıschöfe, sondern alle Gläubigen auf, sıch mehr

Vgl John Padberg: Finfluß auf dıe Theologıe ın den Vereinigten Staaten, InN: Imhot/Biallo-
W OS (Hrsgeg.) Karl Rahner, TIa

04 Ernst Tewes: Gemeimnsam mMiı1t den kırchlichen Amltsträgern, 1 Imhot/Biallowons Hrsgeg.)
Karl Rahner, 138122
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Konfliıktfähigkeıit ZUu7ZUuUtLrauen und Konflikte nıcht als störende Betriebsunfälle
betrachten. Dieser Appell unterstreicht, da{fß jede die Wahrheit ringende

Kritik ein zentrales „inneres Moment der vollen un:! glaubensmäßigen Kırch-
iıchkeit selber“ IStTt. Hıer spricht deutlich Rahners eigenes Wesen: „Seine
Botschaft W ar klar das Irennende nıcht ıgnorıeren, jedoch das Gemeiunsame,
Einigende als die orofße Aufgabe sehenC 38'

Irotz seiner lebhaften Ausführungen wirkte der 7O)jährige arl Rahner auf
selne Zuhörer müde und abgespannt. Deshalb wurde se1n Appell ın der Mem-
mıinger Zeıtung überschrieben mMI1t ROF. RAHNERS "TTOBEURER TESTA
MENT*? och der Eindruck täuschte gewaltig. arl Rahner och zehn
wichtige Lebensjahre geschenkt.

Dıie OTTOBEURER STUDIENWOCHE ın arl Rahners
etztem Lebensjahrzehnt

1974 un: 1975 konnte Rahner den Gremiumssıitzungen nıcht teilnehmen,
weıl auf der Synode ın Würzburg gebraucht wurde och ın den Jahren
1976, 197 1979 un:! Zu letztenmal 1980 WTr anwesend. „Die Lebens-
un:! Arbeitsumstände in München für den alten Rahner nıcht erfreulich.
Es ZOR ıhn ımmer mächtiger zurück 1ın das Jesuitenhaus, ın dem seıne
arbeitsreichste un dramatischste Zeıt verlebt hatte, ach Innsbruck“*%. Am

November 1981 ZOR Auf seiıne Eınladung ZUur Gremiumssıitzung
erhielt Aegıdıus olb OSB varl Rahner November 1981 tfolgende
Antwort: „Lieber Pater Aegidius, leider ann ıch der Sıtzung 5 ./6 PDe-
zember 1981 nıcht kommen. Ich ziehe nämlıch 1n Tagen VO  — München ach
Innsbruck (Sıllgasse Be1 dieser Sıtuation 1St s MI1r eım besten Wıillen
nıcht möglıch, Dezember schon wıeder 1n München se1n, weıl 1n den
nächsten Wochen mi1t diesem Umzug 1e] Scherereien verbunden se1ın WECI -

den  CC Obwohl arl Rahner bıs seinem 40] Geburtstag Maäarz 1984 iın
vielen tädten och zahlreiche Vorträge hielt, führte ıh se1n Weg nıcht mehr
ach Ottobeuren. Überblickt INan die Jahre 1965 bıs 1984, besteht in (Otto-

38 Helmut Kohl Den Frieden erhalten, 1n Imhot/Biallowons Hrsgg.) Karl Rahner, 160—161

Vgl Memminger Zeıtung VO 13 August 1974,
40 Herbert Vorgrimler: Karl Rahner verstehen. Eıne Eiınführung 1ın seın Leben und Denken

Freiburg-Basel-Wiıen 1985, 163
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beuren arl Rahner gegenüber eın tiefes Gefühl der Dankbarkeiıt. Dennoch 1Sst
dieser Beıtrag nıcht als Laudatıo aut arl Rahner gedacht, damıt wülfte
nıchts anzufangen: „Man wiırd be] solcher Lektüre FroLt un: denkt sıch So b1n

Aliıch nıcht, würde aber se1ın
Die vorliegende Erinnerung die Gründung der "TTTOBEURER STUDIEN-

H  b} die 1998 inzwischen A Male durchgeführt wurde, SOWI1e der
Autweis VO arl Rahners jahrelanger Miıtwirkung erfolgt nıcht 1m Blick auf
eın bevorstehendes Jubiläum, sondern 1m Bemühen AaUuUs echt benediktinıschem
Geist, auf die TTTOBEURER STUDIENWOCHE als einem inzwiıischen tradıtions-
reichen orum des kırchlichen Dıialogs 1n der 10zese Augsburg verstärkt hın-
Zzuwelsen.

41 Dankesbriet Rahners VO 1984, abgedruckt in: Imhof/Biallowons Hrsgg.) Karl
Rahner, 145


